und 


Beſte ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Künigl. Poſtanſtalten angenommen. 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro IV. Quartal auf die 
„Danziger Leitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
anzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 25. Sept. Abends 9 Uhr. 

Berlin, 25. Septbr. Die „Sternzeitung“ mel ⸗ 
det, daß das Geſetz wegen der neuen Eiſen bahn · ern · 
lagen Berlin ⸗Cüſtrin und der ſchleſiſchen Gebirgs 
bahn vom Könige genehmigt worden fei. 

Die „Kreuzzeitung“ ſagt: Die Sache des König⸗ 
thums ſei in guten Händen; es werde kein Schwan⸗ 
ren, keine Eonceffion, keine Aufloſung der Kammer 
und kein Compromiß ſtattfinden. 


Paris, 24. Septbr. Nigras Mbreife von hier 
in auf morgen feſtgeſetzt. 


Angekommen 25. Sept., 10 Uhr 10 Min. Abends. 

Berlin, 25. Geptbr. Der heutige Staatsanzei ; 
ger enthält die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung des 
Herrn v. d. Hey dt unter Vorbehalt der Leitung des 
Finanzminiſterii bis zur Ernennung eines Nachfolgers. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Sept. Aus der Rede des Oberſten v. Ol⸗ 
lech über die Cadettenhäuſer geben wir nach dem ſtenogra⸗ 
phiſchen Bericht einige der bezeichnendſten Stellen: 

„Ducch Se. Excellenz den Herrn Kriegsminiſter dazu 

beſtimmt, einige Auftlärungen über das Cadetten⸗Corps zu 
geben, folge ich dieſem Befehl mit der feſten Zuverſicht, daß 
ein überzeugungstreues Zeuguiß für den hohen Werth des 
Cadetten⸗Corps überall einen empfänglichen Boden für Recht 
und Wahrheit finden werde. Zu einem ſolchen Zeugniß halte 
ich mich vorzugsweiſe berechtigt, denn König Friedrich Wil⸗ 
helm III. hatte die Gnade, mich in dem Cadetten⸗Cor 1 
ziehen zu laſſen; König Friedrich Wilhelm IV. befahl, daß 
ich als Lehrer und ſpäter als Mitglied der Studien-⸗Commiſſion 
an dieſer großen Anſtalt wirten ſollte. Damals hatte ich Ge⸗ 
legenheit, als Mann die Pingebung und Liebe kennen zu 
lernen, welche Lehrer und Erzieher für einen und denſelben 
Zweck mit einander, verbinden. Ich bin endlich durch die 
Gnade des jegt regierenden Königs Maleſtät als Comman⸗ 
deur an die Spige ſämmtlicher Anſtalten geſtellt, dadurch 
mehrfach in den Stand geſetzt, dem Cadettencorps die Ehre 
zu geben, welche demſelben gebührt, und hiermit den Dank 
auszusprechen, den ich dreien Monarchen des erhabenen Ger 
ſchlechtes der Hohenzollern in tiefſter Ehrfurcht ſchuldig bin. 
Dankbarkeit ift eine Eigenſchaft, welche in unſerer großen 
und ſtarken Armee den Mann wie den Staatsbürger ziert.“ 

Bei Beſprechung der Organiſation der Cadektenhäuſer 
führt dann der Redner unter anderen folgenden Satz aus 
der Ordre vom 21. Juni 1838 an: „Die Grundlage der Er— 
ziehung des Cadetten⸗Corps iſt der chriſtliche Glaube und die 
christliche Geſiunung. Dieſer Glaube und dieſe Geſinnung 
umfaſſen Alles, was eine jede Peſönlichteit in dieſem Inſti⸗ 
tut durchdringen und das Ziel ihrer Beſtrebungen ſein ſoll.“ 
Im Anſchluß daran fährt der Redner fort: „Und dieſes kö⸗ 
nigliche Betenntniß zu dem lebendigen dreieinigen Gott, vor⸗ 
ber ſelbſtverſtändlich, jetzt aber für die Anjtalt beſtimmt aus⸗ 
geſprochen, iſt bis jetzt in derſelben feſtgehalten worden. Dieſe 
2 Grundlage macht die Stärke des Cadetten-Corps aus; 
fie ſſt zu allen Zeiten zeitgemäß geweſen und paßt recht ei⸗ 

gentlich in die Zeit hinein, welche alles Beſtehende, auch gegen 
85 n und Gottes Gebot, in Frage ſtellt.“ (Links: 
y! Oh 

Im Folgenden heißt es: „Der Grundzug, welcher durch 
die ganze Armee geht: Humanität der Vorgeſetzten gegen ihre 
Untergebenen, dieſer Grundzug reflectirt auch in der Liebe 
der Offiziere zu den Cadetten. Man muß in der Armee 
Compagnie» Chef geweſen fein, um das Band zu verſtehen 
und zu würdigen, welches zwiſchen dem Compaguie⸗Chef und 
feinen Soldaten beſteht. Es iſt ſtark und innig genug, um 
auch über die Fahnen Dienſtzeit weit hinaus zu reichen bis 
in das Reſerve⸗ und Landwehr⸗Verhällmß. Ja es koſtet et⸗ 
was, . Band zu zerreißen. Ich ſelbſt habe als Com⸗ 
bis ie. hef nach einer langen Reihe von Jahren, vom Rhein 
Ang lerher nach Berlin, dieſes Band des Vertrauens und der 
auch dis ichkeit noch wohl erhalten gefühlt. Und fo erlischt 
Anſtalt Re e der Cadetten zu den Offizieren, wenn ſie die 
riſch und 


tere zu der aus de 
dem Bolte hervorgegangenen Armee macht 
a Matten, und lie fleet zu einer der edelſten Blütgen 
betten jolle man fürchten ung maten r ee 
ſcharf Ale anıajten? Faſſe 
den Gegeniab e Auge. Soll denn den Cade tten nicht 
Ves enden des an ba e date 
Be werden an Zucht und a Armee? Sollen m 
— a 1 
oſigteit und Huflepnung deen Gelen 1 dune 
ordnung unter den illen ihrer Vo 5 
[hränfiheit, dagegen Jubiective Watte Leit ultläcuns 
und Civiliſation geprieſen werden? In der That, wenn 


irgend ein anerzogener Geiſt dem Lande gefährlich 
werden könnte, nur ein ſolcher Geiſt des Cadet⸗ 
tencorps und kein anderer würde es ſein! Aber, Gott 
ſei Dank, noch fehlen dieſe Begriffe in der Armee und eben 
deshalb auch in dem Cadettencorps. Noch tragen wir Alle, 
Armee und Cadetten, den in Erz getriebenen Wahlſpruch an 
der Stirn: „Mit Gott — nicht ohne ihn — für den König, 
— nie gegen ihn, — und für das Vaterland, d. h. bereit, 
zu jeder Zeit das Leben für ſeinen Ruhm und ſeine Größe 
einzuſetzen.“ ? 

Nachdem dann von der hiſtoriſchen Entwicklung des Ca⸗ 
dettencorps die Rede geweſen iſt und die Leiſtungen einzelner 
Cadetten, die Zahl der Orden, die fie erworben und dergl. 
angeführt find, führt der Repner fort: „In der That, die 
Armee hat zu allen Zeiten Uſache gehabt, auf das Cadetten⸗ 
corps und auf den Zuwachs, den ſie aus demſelben erhalten 
hat, ſtolz zu ſein, und ſie erkennt dies reichlich bis zur Stunde 
dadurch an, daß die Regiments⸗Commandeure gern um den 
Erſatz aus dem Cadettencorps bitten. Die Cadetten bringen 
keinen anderen Geiſt in die Armee, als den ſie dort bereits 
finden, denn dieſer Geiſt wird von allen Regimentern rein 
und Na erhalten, ſo daß die ganze Armee immer ein blankes 
und ſcharfes Inſtrument in der Hand ihres hohen Kriegs- 
herrn bleibt. Gewiß, in den Grenzen unſeres Vaterlandes 
wohnt eine kriegeriſche, militäriſch wohlgeſchulte Nation; 
provincielle Unterſchiede haben in dieſer Beziehung keinen 
ſtörenden Einfluß. Aber man wird es der Gerechtigkeit 
ſchuldig ſein, daran zu erinnern, daß das preußiſche Offizier⸗ 
corps, Cadetten⸗ und Nicht⸗Cadetten, feinen vollen Antheil 
an ber militäriſchen Erziehung dieſer Nation hat, und daß 
es dafür nicht nur den Dank ſeines Kriegsberrn, ſondern auch 
den Dank des Volkes verdient. In dem königlich preußiſchen 
Offiziercorps liegt die Führerkraft der Nation. Wenn es je 
gelingen könnte, dieſe Führerkraft zu brechen oder zu vernich⸗ 
ten, ſo würde auch die politiſche Selbſtſtändigkeit der Nation 
in Frage kommen (Unruhe), ja es würde vielleicht die letzte 
Stunde für dieſelbe geſchlagen haben!“ (Unruhe und Heiter⸗ 
keit). „Ich komme nun zu dem Charakter der Anſtalt als 
einem ariſtokratiſchen. Bei ſeiner Stiftung wurde das Cadetten⸗ 
corps für die Söhne armer adliger Offiziere beſtimmt. Der 
große König hielt dieſe Beſtimmung ſtrenge feſt. Es war 


wie früher, jo auch zur Zeit Friedrich des Großen vorzugs⸗ 
weiſe für den Kriegsdienſt beſtimmt war.“ „Der preußiſche 
Adel iſt ſo eng verbunden mit der Geſchichte Preußens, wie 
das Königliche Geſchlecht der Hohenzollern (Widerſpruch links). 
Die Erziehung der Söhne armer adliger Familien war für 
Friedrich den Großen nicht minder eine Nothwendigkeit, als 
die Schöpfung einer großen und ſtarken Armee. ür dieſe 
Armee brauchte er Führer und er fand ſie, treu und hinge⸗ 
bend, in den alten adligen Geſchlechtern ſeines Landes. In⸗ 
deſſen dieſes hiſtoriſche Verhältniß hat nur bis zum Jahre 
1809 gedauert,“ (wo auf Cabinetsordre vom 20. März be⸗ 
ſtimmt wurde, daß die adlige Geburt zur Aufnahme ins Ca⸗ 
dettencorps nicht mehr maßgebend ſein ſolle). „Wenn man 
alſo heute noch von dem Cadettencorps als von einer aus⸗ 
ſchließlich ariſtokratiſchen Anſtalt ſpricht, fo kommt dieſe Be⸗ 
hauptung um 53 Jahre zu ſpät. Laſſen wir auch hier einige 
Ziffern reden, welche dieſes Verhältniß klar machen. Von 
16 Offtzieren, welche die Uniform des Cadettencorps tragen, 
ſind 12 adlig, 4 bürgerlich, aber von 59 Offizieren, welche 
zu dieſer Anſtalt commandirt find, find 27 adlig und 32 
bürgerlich (große Heiterkeit). In meiner Perſon hat Seine 
Maleſtät der König einen urſprünglich bürgerlichen Comman⸗ 
deur an die Spitze ſämmtlicher Anſtalten geſtellt. Daß Seine 
Majeſtät der König die Gnade gehabt hat, an Allerhöchſt 
Seinem Krönungstage mir den Adel zu verleihen, habe ich 
als einen ehrenden Ausdruck Seiner, Huld und Seines Wohl⸗ 
wollens in tiefer Ehrfurcht mit Dank entgegengenommen. 
Unter den Cadetten befinden ſich zwei Drittel Adlige, ein 
Drittel Bürgerliche. Es beſteht aber zwiſchen dieſen Knaber 
nicht der geringſte Unterſchied, weder in der Behandlung 
(Beiterkeit), noch in dem kameradſchaftlichen Umgange.“ 
„Wer nur einer einzigen Conferenz zwiſchen dem Commandeur 
und ſeinen Compagniechefs beigewohnt hätte, der würde 
wiſſen, daß bei dem Avancement der Cadetten zum Grena⸗ 


dier, Gefreiten und Unteroffizier auch nicht nach 
der Geburt gefragt wird lallſeitige Heiterkeit), ſon⸗ 
dern: was leiſtet der Cadett in wiſſenſchaftlicher, 


ſittlicher und in militäriſcher Beziehung? Nicht der Stand 
des Vaters, ſondern das, was der Cadett ſelbſt iſt, das allein 
iſt maßgebend. Wie könnte es auch möglich ſein, eine große 
Anſtalt ihrem hochgeſteckten Ziel entgegen zu führen, wenn 
nicht Recht und Gerechtigkeit in derſelben gehandhabt würden? 
Daß ſich thatſächlich mehr adlige wie bürgerliche Cadetten in 
der Auſtalt befinden, geht einfach daraus hervor, daß auch 
mehr adlige Offiziere vorhanden find (andauernde Heiterkeit).“ 
Ueber die Reſultate der Gymnaſien, der Realſchnlen und der 
Cadetlenanſtalten giebt der Redner folgende Zuſammenſtel⸗ 
lung: „Die Gymnaſien eutlaſſen aus ihrer Schülerzahl jähr⸗ 
lich im Durchſchnitt 10 pCt. Abiturienten, alle andern fallen 
theils ab, theils gehen ſie in andere Berufskceiſe über, ver⸗ 
vollſtändigen aljo die cigentliche Bildung nicht, welche das 
Gymaaſida gewähren kann. Die Realschulen erzeugen nicht 
10 pCt., ſondern höchſteus 1 bis 2 pCt. Abiturienten. Was 
leiſtet dagegen das Cadettencorps? Es bringt nicht 10 pCt. 
zum Ausgang aus Prima, nicht 1 ½ bis 2 pet., ſondern es 
bringt einige 90 pCt. zu ſeinem Ziele. Es iſt das gewiß eine 
Thatſache, die ins Gewicht fällt, wenn man den Werth des 
Cadettencorps durch Vergleiche meſſen will, ohne im Ge⸗ 


ringſten unſere vortrefflichen Schulanſtalten damit herab⸗ 
zuſetzen.“ 


Gagern ms gegen den Antrag 
zu dem Ausſpruche hinreißen: „Sollte aber irgend eine Par- 
tei vorhanden ſein, welche auf die Zertrümmerung der Reichs⸗ 
verfaſſung ſpeculirt, dann kann ich nichts anderes thun, als 
mein Schwert aus der Scheide ziehen und die Scheide weit 
weg werfen, um Hallunken und Buben mit der blanken 
Waffe entgegen zu treten.“ Der Aeußerung folgte eine große 
Aufregung. Als die Ruhe wieder einigermaßen hergeſtellt 
war, erhob ſtch der Präſident Simſon von ſeinem Sitze und 
ſprach unter tiefem Schweigen im ganzen Hauſe: „Ich rufe 
den Herrn Reichsminiſter von Gagern zur Ordnung, weil 
er einen unparlamentariſchen Ausdruck gebraucht hat.“ Bei⸗ 
fallsrufen von allen Seiten der Paulskirche! Dann wurde es 
wieder ſtill und der Minifter von Gagern antwortete Haut, 
aber mit bewegter Stimme: „Ich nehme den Ordnungsruf 
des Herrn Präſidenten an und ſage mir, daß ich denſelben 
durch den Gebrauch eines unparlamentariſchen Ausdruckes 
verdient habe. Ich wurde hingeriſſen von einem Gefühle 
der patriotiſchen Entrüſtung, bei dem Gedanken an die Mög⸗ 
lichkeit einer von mir bezeichneten Partei; ich bitte das hohe 
Haus um Verzeihung!“ Unter dem lauteſten Rufe des Bei⸗ 
falls trat Gagern von der Tribüne zurück. . 


— Der in Wien erſcheinende „Wanderer“ theilt folgen⸗ 
den Briefwechſel zwiſchen dem dortigen nordamerikaniſchen 
Conſul und Garibaldi mit: 


„Wien, 1. September. An General Garibaldi in Spez⸗ 
zia, Italien. General! Da Sie das große patriotiſche Werk, 
das Sie im Intereſſe ihres geliesten Vaterlandes kürzlich 
unternahmen, für jetzt nicht zu Ende führen konnten, nehme 
ich mir die Freiheit, mich an Sie zu wenden, um zu erfah⸗ 
ren, ob es nicht gegen Ihre jetzigen Plane verſtoßen würde, 


wärtig für 3 der Freiheit und Einheit unferer gro⸗ 
ßen Republik führen. Unſer Kampf berührt nicht nur unſere 
eigenen Intereſſen, ſondern die der ganzen civiliſirten 

elt. Grenzenlos wäre das Willkommen und der Enthu⸗ 
ſiasmus, mit dem Sie in unſerem Lande, in dem Sie einſtens 
lebten, empfangen würden, und Ire Miſſton, unſere Sol 
daten in den Kampf zu führen, der für daſſelbe Prinzip ge⸗ 
ſchlagen wird, für welches Sie während Ihres ganzen Le⸗ 
beus ſo edel gewirkt haben, würde derart ſein, wie Sie es 
wünſchen möchten. Ich würde mich glücklich ſchätzen, General, 
wenn möglich, eine Antwort von Ionen zu erhalten. Ich 
habe die Ehre ꝛc. Theodor Caniſtus, V. S. Conſul.“ 


„Varignano, 14. September 1862. An Theodor Cani⸗ 
ſius, Conſul der Vereinigten Staaten in Wien. Mein Herr! 
Ich bin ein Gefangener und gefährlich verwundet, es iſt mir 
deshalb unmöglich, über mich ſelbſt zu verfügen. Ich glaube 
jedoch, daß, wenn meine Geſangenſchaft auen wird und 
meine Wunden geheilt find, der günſtige Augenblick geko m⸗ 
men fein werde, in dem es mir möglich wird, meinen Wunſch 
zu erfüllen, der großen amerikaniſchen Republik, deren Bür⸗ 
ger ich bin, und die heute für die allgemeine Freiheit kämpft, 
meine Dienſte zu widmen. Ich habe die Ehre ıc. 
Garibaldi.“ R 


England. 


In Belfaſt (Irland) hat die letzte proteſtantiſche Kund⸗ 
ebung üble Folgen gehabt. Die Stadt befand ſich mehrere 
Tage lang in der Gewalt des Pöbels. Am Mittwoch Abend 
verſammelten ſich die Bewohner des Pound» Bezirkes, faſt 
lauter Katholiken und Fabrikarbeiter, an den Straßenecken. 
Die Polizei löͤſte das Gedränge auf; es ſammelte ſich aber 
wieder anderswo und ehe die Polizei an Ort und Stelle kam, 
waren die Fenſterſcheiben in des hochwürdigen Mr. Hannas 
Kirche glücklich eingeſchlagen. Mr. Hanna iſt wegen ſeiner 
heftigen Ausfälle auf den Katholizismus bekannt. Die Po⸗ 
lizeimannſchaft that was fte konnte, aber mehrere ihrer Leute 
wurden mit Steinwürfen ſchwer verwundet. Die Aufruhr⸗ 
acte wurde mehrmals verleſen und blieb unbeachtet. Die 
Behörden hüteten ſich wohlweislich, die Nichtbeachtung durch 
Pulver und Blei zu ahnden; denn mit Religionskrawallen iſt 
in Irland nicht zu ſcherzen. Am Donnerſtag ergriffen die 
Orangiſten oder Ultraproteitanten, trotzdem, daß 200 Con; 
ſtabler und 700 Mann Militair unter den Waffen ſtanden, 
ihre Repreſſalien. Dem Eigenthümer und Redacteur des li⸗ 
beralen Blattes „Whig“ wurden die Scheiben eingeworfen; 
In der Charlotteſtreet blieb keine einzige Scheibe ganz; man 
glaubt, weil die Häuſer dieſer Straße einem harmloſen far 
tholiſchen Gentleman, Mr. Coyle, gehören, den feine prote- 
ſtantiſchen Nachbarn vergebens zu ſchützen ſuchten; er wurde 
durch einen Steinwurf ſchwer verwundet. In zwei andern 
Straßen wurden über 20 Häuſer arg beſchädigt; und in der 


Hitze machte der Pöbel zwiſchen proteſtantiſchen und tatholie 
ſchen Häuſern keinen Unterſchied mehr. Die Aufruhracte 
wurde wieder mehrmals verleſen und verhallte im Winde. 


Während die Ultraproteſtanten in einem Theil 1 1 Stadt 
hauſten, wirthſchaften die Ultramontanen in . a 
die Polizei lief dem Pöbelhaufen nach, wurde a eee 
überliſtet, und kam auf den Schauplaß der Verwüſtung, 


e. 4 


nachdem das Unheil geſchehen war. Es war, ſchreibt ein 
Correſpondent, als ob die gewerbfleißigſte, blühendſte und 
religiöjefte Stadt Irlands ſich in ein Irrenhaus verwandelt 
und die Bevölkerung dieſes Irrenhauſes Schloß und Riegel 
gebrochen und ſich auf die Straße geſtürzt hätte. 
Frankreich. 

— Ueber den Zuſtand der franzöſiſchen Finanzen giebt 
F. Kolb in der dritten Auflage ſeiner „Vergleichenden Sta⸗ 
tiftit” intereſſante Aufſchlüſſe, denen wir das Folgende ent⸗ 
nehmen: Der Staatsbedarf, welcher ſchon 1855 auf das 
Doppelte von dem von 1815 geſtiegen war und 1562 Mil⸗ 
lionen betrug, iſt ſeitdem auf 1970 Millionen geſtiegen. Schon 
vor der mit 1854 beginnenden kriegeriſchen Periode des 
Kaiſerreichs waren nicht blos die Staatsſchulden vermehrt, 
ſondern auch das Activ⸗Vermögen des Staats bedeutend ver⸗ 
mindert, namentlich durch den Verkauf von Eifenbahnen um 
227 Millionen Franken, durch den Verkauf von Staats- und 
Orleans'ſchen Domänen um 300 Millionen und endlich durch 
ungeheure außerordentliche Holzfällungen. Für die fünf Jahre 
1855 — 59 betrugen die Ueberſchreitungen des Budgets 
2302 ½ Mill. Frs., alſo beinahe 500 Mill. jährlich, für 
1851—59 über 300 Mill. Frs. Das Budget für 1863 iſt 
auf 2040 Mill. veranſchlagt und damit die zweite Milliarde 
überſchritten, während eine Milliarde Ausgaben unter der 
Reſtauration ein gräuliches Schreckbild war. Unter der jetzigen 
Weltlage werden aber dieſe 2040 Millionen keinesfalls aus⸗ 
reichen. Was die Staatsſchuld betrifft, ſo iſt die Zinslaſt 
von 220 Millionen in 1853 auf 350 Mill. in 1861 geſtiegen, 
aber der Staat hat für die als Staatsſchold zu verzinſenden 
5315 Mill. in der That nur 3902 Mill. empfangen. Allein 
für die Koſten des Krimkrieges mußten ſtatt der empfangenen 
1500 Mill. für 2100 Mill. Schuldſcheine ausgeſtellt werden, 
und da 221 Mill. durch Stenererhöhung gedeckt wurden, jo 
betrugen die Geſammtkoſten jenes Krieges 2322 Mill, welche 
zur Verzinſung und Amortiſation 92 ½ Mill. jährlich auf 
Generationen hinaus erfordern, eine Summe, welche dem 
Jahresbedarf oon 125,000 Handarbeiterfamilien (zu 470 Frs. 
jährlich) gleichgeſetzt werden kann. 


Italien. 


— Zwei Garibaldianerinnen, als Männer verkleidet, 
befanden ſich unter den Gefangenen, welcher dieſer Tage in 
Genua ankamen. Sie wurden mit den Freiwilligen, welche 
das 18. Jahr noch nicht erreicht hatten, in Freiheit geſetzt. 


Nußland und Polen. 
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wöchentlich dreimal erſcheinende 
Zeitung für Pommern, 


von denen der obere zwei Bronzefiguren bildet, welche den 
riechiſch⸗ruſſiſchen Cultus bezeichnen, dargeſtellt durch einen 


Engel, welcher mit der einen Hand das Kreuz ſtützt, und eine 


weibliche Figur, Rußland, in kuieender Stellung. Diefen 
Figuren dient als Piedeſtal eine Kugel, allegoriſch das ruſſi⸗ 
ſche Reich. Dieſe Kugel wird von ſechs Bronzegruppen, 
welche vorragende Epochen in der ruſſiſchen Geſchichte reprä⸗ 
ſentiren, umgeben und trägt in der Mitte die Inſchrift: „Dem 
vollendeten Jahrtauſend des Ruſſenreichs unter der geſegne⸗ 
ten Regierun Kaiſer Alexander II. im Jahre 1862.“ — 
Der untere Theil des Monuments iſt aus Serdoboliſchem 
Granit gefertigt. 
Bronce-Basrelief angebracht, welches die Darſtellung von 106 
merkwürdigen Perſönlichkeiten Rußlands enthält. Unter den 
die Kugel umgebenden Broncegruppen iſt die Figur Ruriks 
beſonders gut gelungen, nächſt dieſem Peter der Große. Die 
Höhe des ganzen Denkmals beträgt 7% Faden, alſo gegen 
50 Fuß, der Umkreis des Poſtaments gegen 80 Fuß, das 
Gewicht der Broncemaſſe 4000 Pud oder 1600 Eentner, und 
die Koſten belaufen ſich auf 560,000 SRo. 


Provinztelles. 8 

— Dem Ober⸗Grenz⸗Controleur, Steuer -Inſpector 

v. Wagenhoff zu Lauenburg iſt der Kronen⸗Orden vierter 
Claſſe verliehen worden. 


Ver miſchte s. 

— Man meldet aus Wien: Das neue Jnſtitut der 
Fenſterputzer, welches dieſes Jahr hier ins Leben treten ſoll, 
wird ſeinen Dienſt auf Grund eines privilegirten Verfahrens 
ausüben. Es wird nämlich zum Reinigen der Fenſter eine 
Maſchine verwendet werden, welche aus zwei horizontal lie⸗ 
genden Balken von geſchmiedetem Eiſen beſteht, die je nach 
Bedarf von drei Fuß bis aufs drei Klafter verlängert wer⸗ 
den können. Die Enden diefer beiläufig ſechs Zell breiten 
Eiſenbalken werden durch einen einfachen Mechanismus der⸗ 
art an den Fenſtern befeſtigt, daß hierdurch weder die Fagade 
des Gebäudes noch die Fenſterſtöcke irgendwie beſchädigt wer⸗ 
den können. Das die Fenſterreinigung beſorgende Indivi⸗ 
duum iſt mittelſt eines Gurtes, der an einer eiſernen Stange, die 
ſenkrecht in einen der horizontal liegenden Balken eingelaſſen 
iſt, befeſtigt wird, vor jedem Unfall geſchützt und kann ſich 
doch leicht und unbehindert bei der Arbeit bewegen. Für das 
Reinigen der Fenſter foll pro Scheibe 1%, Neukreuzer berech⸗ 
net werden. 1 5 größereu Vorſtädten wird die neue An⸗ 

alt ſpäter Filialen errichten. 0 
0 Wi ee der in Brüſſel wegen einer Flugſchriſt, 
worin er die Einheit Italiens als eine Unmöglichkeit nachzu⸗ 
weiſen ſuchte, von der Bevölkerung inſultirt worden iſt, hat ſich 
wieder nach Paris begeben. 

— Der verſunkene Dampfer „Ludwig“ hat noch keine 
Ruhe. Der Techniker Bauer iſt mit Ballons von Kautſchuk 
und anderen Apparaten, und unterſtützt durch Geldbeiträge 
aus ganz Deutſchland, in Lindau angelangt, um das früber 
begonnene, aber wegen unzureichender Geldmittel ins Stocken 
gerathene Hebungswerk zu Ende zu führen. 

— Der Menageriebeſitzer Renz, der Bruder des be⸗ 
kannten Kunſtreiter⸗ Directors, iſt in voriger Woche auf 


beginnenden Quartal empfeh⸗ 


Inmitten deſſelben ift ein rundumlaufendes 


Seit dem 1. April d. J. eriheint in Poſen 


"Se Sehe Zetımg Eſſenbahl⸗ Anlehen, 


unter Redaction des Pr. jur. 


der Reife nach dem Bremer Freimarkt in Vegeſack ploͤtz⸗ 


lich geſtorben. 


— Zum Bau der Mecklenburger Friedrich⸗-Franz⸗Bahn 


fue be ſucht der Bau⸗Unternehmer Feindler 1000 Arbeiter 


ür die Strecke Güſtrow⸗Teterow für den Winter zu 20 Sgr. 
Tagelohn. 255 


Produktenmärkte. 
Poſen, 24. Septbr. Roggen feſter, gek. 200. Wſpl. 


Dr Sept. 44 Br., 43%, Gd., Sept.⸗ Dit. 43 Br., 42 ¼ 


Gd., Oct.⸗Nov. 42 B., 41¼ Gd., Nov.⸗Dec. 41 ½ Br., Dec. 


Jan. 41 ½ Br., Früh. 41%, Br. — Spiritus ſchwach bes 
W gel. 33,000 Qrt., mit Faß Pr Sept. 16% bez. 
u. Gd., Br., Oct. 16% bez. und Gd., Nov. 15% Br., 
99 a Decbr. 15%, Br., Jan. 15% B., Frühj. 15 ½ Br., 
23 4 

Breslau, 24. Septbr. (Schleſ. Ztg.) In Weizen 
war ſchwaches Geſchäft, Mittelſorten niedriger, 85 8 neuer 
weißer ſchleſ. 76 — 83 Fu, 858 galiz. 74—80 u, 858 
neuer gelber ſchleſ. 75 — 80 Kr, 858 galiz. 72 — 76 Su, 
blauſpitziger 72 — 80 ., je nach Qualität und Gewicht. 
— Für rothe Kleeſaat war zu mitunter höheren Preiſen 
mehrjeitiger Begehr, alte 8 —14 %, neue 14 — 16% — 17 
Rg., weiße Saaten blieben in feiner Waare begehrt, alte 8 
— 16 , neue 14—20 ie nach Qualität. — Thymo⸗ 
thee ſtill, 57% Thlr. ? ER 


Butter. 9 a 

Berlin, 23. Septbr. (B.- u. H.⸗Z.) In vergangener 
Woche war die Frage nach Butter lebhafter als bisher, und 
reine Stoppelbutter zu erhöhten Preiſen verkauft. Eine fer- 
nerere Steigerung ſcheint jedoch nicht gerechtfertigt, da weder 
Mangel an Futter noch an Butter vorhanden. Wir notiren 
bis heute: Feine und feinſte Mecklenburger Butter 31 —34 
4 , Priegnitzer und Vorpommerſche 29 — 31 %,, Pom⸗ 
merſche und Filehner 21 — 24 , Preußiſche 23 — 27 g, 
Schleſiſche Tonnenbutter 23 — 25 ., Schleſiſche Kübel⸗ 
24— 26 &, Galiziſche, Ungariſche und Böhmiſche 21—25 6. 
Thüringer, Heſſiſche und 8 24 — 28 C, I 
ſiſche 27 — 29 %. — Oeſterreich. Schweinefette 23 — 24 , 
Amerikan. do. 18—19 % & Pflaumenmuß 4½ —5 3. 
ä— — — — — — — 


Familien⸗Nachrichten. 4 
Verlobungen: Fräul. Friederike Feinberg mit Herrn 
Jakob Eger (Georgenburg — Johannisburg); Fräul. Eliſe 
— 90 Herrn Gutsb. E. Forſtreuter (Lesgewaugminnen 
— Rucken). I 
Trauungen: Herr C. F. Thiem mit Fräul. Amalie 
Kirſtein (Raſtenburg); Herr Carl Knoppa mit Fräul. Maria 
Krüger (Danzig). 5 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Gratz (Langfuhr); 
Herrn G. Plaſchle (Allenau). — Eine Tochter! Herrn W. 
Tzarnowski (Dirſchau); Herrn Heinrich Berent (Königsberg); 
Herrn F. Kirſeck jun. (Königsberg). f 
Todesfälle: Herrn Louis Ringler (Thorn); Herr 
Kaufm, Carl Dröſcher (Inſterburg). 3 + 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. mia 


N; 


Nalf. Königl. Defterreich. 


vom Jahre 1858, 


Organ der deutſchen Reformpartei, 
ſten en von einer Verbindung der anerkannte⸗ 
ten deutſchen Po ſitiker und Schriftſteller. 

In einer befonderen Beilage wird fie 
fortan wöchentlich einmal Nachrichten über Ver⸗ 
looſungen der gangbareren Werthpapiere und 
eine zweite Courstafel bringen. 

7 1 A er Pre is: 

1) in Frankſurt a. M. 2 fl. 45 kr, 
2) im Thurn und Tarfs'ſchen Poſibezirk 2 fl. 55 kr., 
3) im deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtverein 3 fl. 15 kr. 


Einladung zum Abonnement auf die 
„Bromberger Zeitung“. 

Die wiederholte Anerkennung, welche unfer 
Beſtreben belohnt hat, die „Bromberger Zei ⸗ 
tung“ durch Vervielfältigung ihres Inhalts für 
alle Leſerkteiſe intereſſant und paſſe, d einzuich⸗ 
ten, giebt uns Veranlaſſung, für das nächſte 
Quartal unſere Anſtrengungen zu verdoppeln. 

Wir werden fortan den Umfang der Zeitung 
durch zahlreiche Beilag n vermehren, obre den 
geringen Preis von 11 Thlr. pro Quartal für 
ganz Preußen zu erhöhen, ſo daß unſer Blatt im 
Verhältnitz zu ſeigem Umfange billiger iſt, als 
jede andere preußiſche Zeitung. 

Die Zahl unſerer Mitarbeiter und unſerer 
Correſpondenten in den Hauptſtädten und in den 
Proviazen Preußen und Poſen haben wir ver⸗ 
mehrt, im Feuilleton werden wir vom 1. October 
ab eine in unſerem Verlage erſcheivende, in: 
tereſſante Erzählung von Münch: „Die falſche 
Margarethe“ bringen, welche eine der ſchönſten 
Epiſoden der ſkandinaviſchen Geſchichte im dich'e⸗ 
riſchen Gewande vorführt. 1 

Die Zeitung bringt täglich eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche über den Stand der Ber⸗ 
liner Courſe And Getreidepreiſe. Außerdem wer⸗ 
den die Producten⸗ und Börſenberichte von Ber⸗ 
lin, Stettin, Danzig, Poſen, Breslau, Königs⸗ 
berg, London, Hamburg, Amſterdam und Brom⸗ 
berg moͤglichſt ausführlich mitgetheilt. 

„ Inſerate werden mit 1 Sgr. für die Spalt⸗ 
zeile berechnet und finden die größte Verbreitung, 
da tie Bromberger 9 5 das bei Weitem ge⸗ 
leſenſte Blatt in der Provinz Poſen iſt. 

Die Expedition der Bromberger Zeitung, 
F. Fiſcher'ſche Buchhandlung 
in Bromberg. 


20 ſehr fette Ochſen find 
in Faulelaak e zu 


verkaufen. Das Näh. in Danzig, Reitbahn9.[7675 


Gin Comptoir in inder Sundenare 
u veimiethen. Näheres Hundegaſſe No. 61 im 
Eompteir, 17664 


— — — — ͤ wbꝛ— — ̃ — — 


die ſich hierdurch und durch Nachrichten, die ihr 
aus allen Städten der Heimatsprovinz zugehen, 
zu einem eg für Oſtpommern erh bt. 
eit 28 Ja 
ſtets wachſenden Theilnahme zu erfreuen gehabt, 
die es wegen ſeiues reichen Inhalts, bei dem höchſt 
billigen Abonnementspreiſe — 16 Sgr. pro Quar⸗ 
tal durch die Poſt — in hohem Maße verdient. 
In ſorafälliger Auswahl bringt es feinen Leſern 
die wichtigſten politiſchen, commerciellen ꝛc. Neuig⸗ 
keiten, indem es zugleich in den Leitartikeln die 
herrſchenden Tagesſragen eingehend erörtert und 
in einer politiſchen Wochenſchau ein klares Bild 
von dem Zuſammenhange der Weltereigniſſe ent⸗ 
wirft. Auf die Intereſſen unſerer beimiihen Pro⸗ 
vinz, Förderung der Verkehrswege, materiellen 
und geiſtigen Fortſchritt richtet es vor Allem ein 
wachſames Auge und empfiehlt ſich beſonders noch 
den Herren Landwirthen und Gutsbeſitzern da⸗ 
durch, daß es in der Donnerſtagsnummer land⸗ 
wirthſchaftliche und gemeinnützliche Beiträge lie⸗ 
fert. Das Feuilleton unſerer Zeitung enthalt Er⸗ 
Ge unterhaltende Auſſätze, Biographien, 


unſere Zeitung Bekanntmachungen der Regierung 
und der Behörden, Familiennachrichten, Anzeigen 
Fan Inhalts u. ſ. w. Die wichtigſten 
reigniſſe werden derſelben ſoſort auf te egraphi⸗ 
ſchem Wege mitgetheilt. 
Mit Recht glauben wir dieſes Blatt der wei⸗ 
teſten Verbreitung empfehlen zu dürfen. 
C. F. Poſt'ſche Buchdruckerei 
in Colberg. 


Glasbrenner's 


Berliner Montags-Jeitung 


iſt die einzige Berliner Zeitung, welche Mon⸗ 


Tel. Depeſchen und den neueſten politi ; 
en Nachrichten vom Auslande, die neueſten 
ittheilungen aus den Kreiſen des Hofes und 

der Regierung, aus den Kammern und demöffent: 

lichen Leben und Treiben der preußiſchen Reſidenz, 
fo. wie Berichte über die Theater u, ſ. w. in 
piquanter ih ung bringt. 

Für ovellen, Bilder aus der Zeit ꝛc. ſind 
neuerdings wieder bewährte Schriftſteller ge⸗ 
seen — 5 fatgrifepe Zeit 1 

er berühmte witzig ⸗ſatyriſche Zeitſpiege 

N * 117 
„Die Wahr heit“, redigirt von Dr. Mürch⸗ 
hauſen, erſcheint unausgeſetzt als Feuilleton. 

Der Preis für ganz Preußen iſt 25 Sgr. 

vierteljährlich. 

„ Man pränumerirt bei den Kgl. Poſt⸗ 

| Anftalten und erhält die Zeitung Montag 

früh, zur Zeit ihres Erſcheinens in Berlin. 


| Royer & Frauenstein in Berlin. 
| Ein Stall und eine Wagenremiſe für einen 
Einſpänner, ſowie ein kleiner Keller werden 


| zu miethen gefucht. Adr. unter No, 7663. 


ren hat dieſes Blatt ſich einer 


edichte, vermiſchte Nachrichten ꝛc. Ferner enthält 


tags, außer den am Sonntag eintreffenden 


Rudolph Gottſchall. 
Aus dem Bedürfniß nach einem Organ des 
entſchiedenen Liberalismus in der Pro- 
vinz Poſen hervorgegangen, hat ſie während 


von 42 Mill. Gulden öſterr. Währ. 

Die Hauptpreife des Anlehens find 21 mal 
166,600, 71 mal 133,300, 0 mal 100,000, 
90 mal 26,600, 105 mal 20,000, 90 mal 


der drei Monate ihres Beſtehens, unabhängig 13,300, 105 mal 10,000, 370 mal 3300, 


und ſelbſtſtändig, ihrem Programm getreu, den 
Foriſchritt auf allen Gebieten mit Energie und 
Entſchiedenheit vertreten und fern von aller Lei⸗ 
denſchaft und Gehäſſigk zit, den rein ſuͤtlichen 
und für die Provinz einzig richtigen Standpankt 
der Gleichberechtigung deider Nationa⸗ 
litäten feſtgehalten. Jore vorzuglichen Corre⸗ 
ane en aus Berlin, die von anerkannt poli⸗ 
tiſchen 
als lichtvolle Charatteriftit der jeweiligen Situa⸗ 
tion bringen, ihre directen Mietheilungen aus 
Rußland und Polen, die durchaus objeltiv ge⸗ 
halten nicht bloß nackte Daten wiedergeben, ſon⸗ 
dern den igtereſſanten Entwickelungsprozeß der 
Nachbarländer in Cultur und Politik verfolgen, 
endlich und beſonders die anerkannt redactionelle 
* des in den weiteſten Keiſen bekannten 

edacteur Dr. Rudolph Gottſchall haben 
der Zeitung auch über die engen Grenzen der 
Provinz hiaus Leſer und Freunde erworden. 
Die Jeitung bringt die Vorſen⸗Berichte 
aus Berlin und Stettin in Original. de ⸗ 
peſchen noch an demfelben Tage. Wich⸗ 
tige politiſche Neuigkeiten bringt ſie in 
Extrablättern, So it in der Skedt und 
Provinz Poſen die „Oſtdeutſche Zeitung“ ber 
reits entſchieden das überwiegend gele⸗ 
ſenſte Blatt und finden ſomit Inſerate 
durch dieſelve die weiteſte Werbreitun ie 
. Per vierteljährlihe. Abonnementsrreis iſt 
für außerhalb 1 Thlr. 241 Sgr. — Inſerate wer⸗ 
den die fünfgeſpaltene Pelitzeile mit 11 Sar. 
berechnet. Bei öfteren Wiederholungen derſeſben 
wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt. 

oſen, iu Juni 1862. 


Den Rauchern eines leichten angeneh⸗ 


men Tabaks em ich v i f 
rütbigen pfehle ich ven bei mir vor 


wirklich ächten holländiſchen 
Canaſter in ½, % und ganzen 
Pfund⸗Paqueten a Pfd. 10 Sgr. 
Seines feinen Schnittes wegen iſt de⸗ 
fer Tabak geignet, auch aus kleineren Pfei⸗ 
fen, als Kalk⸗ und Shag⸗Pfeifen, geraucht 
u werden. 7666] 
as Cigarren u. Tabacks⸗Geſchäft von 


Hermann Robenhagen 
in Danzig, Langebrücke, zwiſchen dem 
Brodbänken- und Srauenthor. 
— SEN BET ENBREC STEGE TESTER 


Thlr. 3 per Stück, 11 Stück 
apacitäten verfaßt, eine ebenſo ſchlagende 


——ñ— 4 ＋.NV——ů—— 4 3 ů —— 
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20 mal 2660, 76 mal 2000, 54 mal 1660, 
264 mal 1330, 503 mal 1000, 733 mal 
166 Thaler ıc. . 


Der geringſte Gewinn ift 78 Thlr. 
Näch ſte Ziehung am 1. October 1862. 


Looſe bierzu find gegen Einſendung von 


tück à Thlr. 30. 
dem Unterzeichneteu zu beziehen. . ar 


Der Betrag der Looſe kann auch Po 
vorſchuß erhoben werden. Kein Anderes l 
lehen bietet fo viele und große Gewinne. 
„Der Verlooſungsplan und die Ziehungs⸗ 
liſten werden gratis zugeſandt, ſowie auch 
gerne weitere Auskunft ertheilt durch 


Franz Fabricius, 


e Staats -Effecten-Handlung 
6921 in Frauffurt am Ma: 
Am 1. October 
Ziehung des neuen 


Eiſenbahn u. Dampf⸗ 
ſchifffahrt-Anlehens. 


Hanptgewinne des Aulehens find: 
21mal fl 250,000, — 7imal fl 200,000, — 
103mal fl 150,000, — 90mal fl 40,000, — 
105mal fl 80,000, — 90mal fl 20,000, — 
105mal fl 15,000 — und 2060 Gewinne von 
fl 5000 bis abwärts fl 10 0, und ca, der geringſte 
Preis, den mindeſtens jedes Obligations⸗Loos 
erzielen muß, iſt fl 135. 7 

Kein auderes Unternehmen bietet 
demnach mit einer ungewöhnlich Es olle 
den Spiel⸗Chance noch fo groſte und viele 
Gewinne, verbunden mit den ſicherſten 
Garantien. 


andlungshaus werden gefl. Aufträge A 1 


teinkohlen⸗Theer, 
feuerſichere asphaltirte Dachpappe 20. 


offeriren billigft 
Gebrüder Engel, 


17665 Hnudegaſſe 61. 


Roßwerke nebſt Dreſchmaſchinen nach 


Carl Beermann in Berliu, Magazin: Unter den Linden 8. 
- Maſchinenbau⸗Anſtalt: Vor dem Schleſiſchen Thore, empfiehlt 


(Um die Abbildung des Roßwerks nicht zu verdecken, find in obiger Zeichnung die übrigen Pferde weggelaſſen.) 


Garrett für 4 Pferde, transportabel. 


Anwendung: Für jede Getreide⸗Art, Raps, Klee, Lupinen, andere Hülſenfrüchte ꝛc, Gewicht: Zuſammen 3 Centner. Leiſtung: Je nach der Getreide⸗Art circa 6 bis 8 Wiſpel Körner 


in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. Bedienung: 6 bis 
zuſammen und volljtändig 290 Thlr. 
Die oben abaehilbeten 
A5 Ihr ſicherer 0 
nzahl * Beermann's Fabrik entnommen wurden. 
n 
hen, Woge ſie einen ſol 
‚Ks ei geringerem 
280 Thlr. ermäßigen. 
Roßwerk 150 Thlr., zuſammen 230 Thlr. Leiſtung: circa 14 bis 2 Wiſpel pro Tan. 
le anderen Sorten landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe liefert 


Auskunft umgehend ertheilt und geneigte Aufträge pünktlich ausgeführt. 


wünſchte 


R 


= g Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert, 
Zeitung an, in Berlin’ auch 


— UNE PIRELLI eg ELITE 
Gegen jeden veralteten Uusten, 
Brustschmerzen, langjährige Heiserkeit, 
der Lun 


— beschwerden ‚ Verschleimung 


ist der von mehreren Physikaten 
Bsasasesesesesesel N Seses2 
Preis: approbirte Preis: il 
Die Flasche à 2 4% B { 8 Ie } Flasche à g =) 
„ 4 „ 41 * = 5 1 „ 41 
„ 1 ’ a5 rus yrup H 5 a 1 4 fl. 
288888885 Beseszsasasasasasg 


ein Mittel, ‚welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendste Resul- 
tat in Anwendung gebracht worden ist, Dieser Syrup wirkt gleich nach dem ersten Gebrauch 
auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf- und Keuchhusten, befördert den Auswurf des zähen, 
stockenden Schleims, mildert sofort den Reiz im Kehlkopfe und beseitigt in kurzer Zeit jeden 
noch so heftigen, selbst den schlimmen Schwindsuchthusten und das Blutspeien. 

Für Danzig habe Ich Herrn Id. Th. Gaebel,. Fischmarkt No. 26, die alleinige 


Niederlage übergeben. um ; 1 
an i: G. A. W. Mayer in Breslau. 


* 1 = 20 
Wegen Krankheit des Beſitzers ſoll ſo bald als möglich unter vortheilhaften Be⸗ | 
e 


— 


dingungen verkauft werden: Ant g 
5 10 Gut von 1330 Morgen mit ca. 300 M. Wieſen und ſchönen Ländereien, die Ge⸗ 
kla ude faſt alle neu, maſſiv, unter Ziegeldach, ausgezeichnetem Inventarium, darunter 
5 eh 50 junge Pferde, bei einer Anzahlung von 25 bis 30,000 Ferner: 
1 Ben mit ganz maſſiven Gebäuden von 270 Morg. mit 30 Morg. Fluß⸗Wieſen für 
1 „000 & bei 5000 7 Anzahlung 
1 * iſches Mühlengrundſtück mit 65 Morg. Land für 9000 % 
1 eſizung von 450 Morg. mit 50 M. Wieſen, neuen bölzernen Gebäuden für 20,000 3% 
f. 17050 500 Morg. mit 70 Morg. 25ſchnittigen Fluß⸗Wieſen und ſchönen Gebäuden 
’ 
1 Beſitzung von 368 Morgen hoher Caltur und guten Gebäuden für 21,000 2. 
0 » 600 M. ausgezeichneter Ländereien und guten Gebäuden für 30,000 A. 
. 576 M. ſchöner Ländereien, Brau⸗ u. Brennerei, guten Gebäuden 30,000 % 
D s 734 Morg. mit Waſſermühle von 6 Mah'gängen für 50,000 
5 1000 Morg. mit neuen Gebäuden für 45 000 2 
ebenſe verſchiedene kleinere Beſitzungen, werden unter vortheilhaften Bedingungen ſtets ohne Pro⸗ 
viſions⸗Rechnung zum Kauf nachgewieſen dur i 
Pilkallen, 


— ——— 


0 ch 
den Güter-Agenten B. Kiesewetter in 
Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen. 
Derr erer. 


17320 


Atteste über den weissen Brustsyrup 


aus der 


Fabrik von 6. A. W. Mayer in Breslau. 


Raſchinen ſind unſtreitig diejenigen, welche ſich in großen Wirthſchaften als die vorzüglichſten bewährt haben. 8 a 
ang und ihre Dauerhaftigkeit, die Reinheit des Ausdruſches und andere Vorzüge hatten ihnen ſeit Jahren allgemeine Anerkennung erworben, jo daß dieſelben in jehr großer 


Verpackung iſt in den Preiſen einvegriffen. Genaue Gebrauchsanweiſungen ſiad ſtets beigefügt. Vollſtändige illuſtrirte Kataloge werden auf Wunſch jederzeit franco überſendet, 


de BERLINER BÖRSEN-ZEITUNG 


erscheint, wie bisher, 13 Mal in der Woche (auch Montags früh), und zwar in ihrer Abend-Ausgabe als ein Central-Organ für die commereiellen 
und industriellen Interessen im ausgedehntesten Sinne und in ihrer Mörgen-Ausgabe als vollständige politische Zeitung, so dass sie nach allen 
tichtungen hin das reichhaltigste Material liefert. Ueberdem baben wir Veranstaltung getroffen, die Zahl unserer telegraphischen Depeschen, 
die wir schon jetzt in einer wohl kaum sonstwo gebotenen Fülle geben, noch fernerweitig zu vermehren. 

Alle Post-Anstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen auf die 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Leitung.“ 
(Charlotten-Strasse 28.) 


7 


Da ich nach Gebrauch von vier halben 
Flaſchen des weißen Bruſt⸗Syrups des Herrn 
G. A. W. Mayer in Breslau von einem lang: 
jährigen Bruſtleiden, jo wie von ſtarkem Krampf: 
hu ten vollſtändig befreit wurde, ſo bin ich das 

* 
alle Urſache, denſelben hochzuſchätzen und zu 
empfehlen. Der 
SGieiſenheim. 


ahrheit gemäß. 
M. Meckel, Maurermeiſter. 


Ich beſcheini 5 
errn A. e mit Vergnügen, daß der an 
ge W. Maberler in Geiſen hein von Heren 
Bruſt⸗Syrup nach e Breslau kommende weiße 


Flaſchen mich — meinauch von einigen halben 


husten und Heiſerkeit — em langjährigen Bruſt⸗ 


7 . a 1 s 
ich mit enen Derckteit hat, und kaun 


zeſen höchſt a geneh⸗ 

3 ee e Bruftleidenven 
Geiſerheim. : 

Wc de Maurermeiſter. 


[6065] 


2 


ganz beſonders herzlich dankbar und ha e 


| 


| 
| 
| 
| 


In Danzig allein ächt zu haben bei Herrn Kaufmann 


gebraucht, gemachten Erfahrungen iſt derjclb: 


Der Gebrauch von einigen Flaſchen Bruſt⸗ 
Syrup aus der Fabrik des Heren G. A. W. 
Mayer in Breslau, welhen ich bei meiner Kin: 
der ſtarkem Keuch⸗ und Krumpfouften angewandt, 
war von außerordentlich ki freichem Erfolg, und 
mit Recht iſt dieſe ange ehme Flüſſi' keit in ſol⸗ 
chen Fällen zu empfehlen. 

Frankfurt a. M. F. Schödel, Baumeiſter. 


Nach den von mir in meiner eigenen Pra- 
xis ſowohl, als auch von andern Perſonen, 
welche den bei dem Herrn Kaufmann Straube 
allhier verkäuflichen Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup 


ein vortreffliches Mittel bei akuten und veralte⸗ 
ten katarrhaliſchen Bruſtverſchleimungen, als 
auch bei onderen Stedungen ia den Lungen und 
ajthmatiichen Beſchwerden, fo wie in Kurzatb: 
migkeit und Bruſtkrämpfen; ich kann veshal: 
vieles Mittel allen an dieſen Beſchwerden lei 
denden Perſonen empfehlen. 
Ohrdruff bei Fotbha. Dr. Krügelſtein, 
Medizinalrath und Phyſikus. 


R. Th. Gaebel, 


Fiſchmarkt No. 26. 


br r .- Au.u: asenn => 0 -w or ron 5e} 


8 Männer oder Frauen. Preis des Noßwerkes: 170 Thlr. Preis der Dreſchmaſchine: 120 Thlr., 


* 


neueſter Zeit En die DreſchMaſchinen mit ſtählernen Rädern an den Schlagtrommelwellen, ftählernen Schlägern und mit ſonſtigen Verbeſſerungen verſe⸗ 
en Grad der Ausdauer erlangt haben, daß fie faſt unverwüſtlich genannt werden können. 
edarf ſind ſie auch mit 2 Pferden zu betreiben, die Anſpann⸗Vorrichtungen für das dritte und vierte Pferd würden demnach fehlen können, und ſich dann der Preis auf 


Für kleine Wirthſchaften wird die Garrett 'ſche Dreſchmaſchine in kleinerem Format mit engliſchem Göpel für 1 Pferd geliefert. Der Preis für ſolche Dreſchmaſchinen iſt 110 Thlr., für das 


ebenfalls obige Fabrik nach den vorzüglichſten Conſtruectionen. 105 
ede ge 
148857 


r TEIL TEIST TEN CEERTEETEES VEIT TE En 
Echte 8 im Preiſe 

von 20 bis 160 Thlr. pro mille em⸗ 
pfiehlt die unterzeichnete Haupt⸗Agentur für 
Weſtpreußen der Firma Fernandez de Car⸗ 
valho & Co. in Havannah. 

Proben der kleinſten Quantität 
unter Berechnung der Mille⸗Preiſe 
werden verabfolgt und nicht convenirende 
Cigarren umgetauſcht. 5 

Rich. Maync, 
Comptoir: Heil. Geiſtgaſſe 109, 


[6561] 


Allgemeine Verſicherungs⸗Geſellſchaft für See⸗, Fluß⸗ 


und Landtransport in Dresden. 


Feber Anzeigen, welche uns vorliegen, conſtatiren, daß unſere Geſellſchaft mit der „Dres- 
dener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ verwechſelt wird, ſowie daß ſich die andere Con: 

currenz bemüht, dieſer Verwechſelung Vorſchub zu leiſten. t £ 
Wir machen deshalb das geehrte Publikum auf die Verſchiedenheit der Firmen ergebenſt auf- 
merkſam und fügen hinzu, daß unſere Geſellſchaft niemals in Beziehungen zu der „Dresdener⸗ 
Fauer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ geſtanden hat, und auch nicht in neuerer Zeit derſelben 
näher getreten ift, 
Dresden, den 12. September 1862. 

Der Verwaltungsrath. 
v. Mirchmann, 


Die Direction. 
Pfaehler. 


e [72404 


Thhringer Dratb- Puppen⸗Fabrik 3 
Mathilde Gerhard a 


Weiſſenſee in Thüringen. 
bezieht regelmäßig die Leipziger Zubilate- und Michaelis⸗Meſſen 


mit ibrem reichbaltigen Lager von Puppen in allen Gattungen, und durch auch aus Paris 
Z erhaltene Modelle in Stand gejegt,, das Neurfte und Geſchmackvollſte jederzeit zu liefern. 


Local in Leipzig, Barfußgäßchen No. 2, 1. Etage. 681 
Lese Se grade ee a N 


4 Grünberger Weintrauben! 


gute, zur Kur sich eignende, das Brutto-Pfd. 23 — 3 Sgr. incl. Emballage, sowie alle Sor- 
ten eingemachter und grüner Früchte, offerirt gegen Einsendung des Betrages 9 
die Fruchthandlung und Dampf-Obst-Siederei 
17584] von Gebrüder Neumann zu Grünberg in Schlesien. 


bee ls Tüfiter Wochenblatt, | Das Stolper Wochenblatt, 
eginnt mit dem erſten des kommenden Monats ei ij N 
ein neues Quartal ſeines 47. Jahrgangs und hat 1 s e drei⸗ 


ſich im Laufe dieſer langen Zeit einen nicht unbe⸗ ui 
tenden L i halt ; mal, Montags, Mittwochs und Sonnabends ſucht 
den Leſertreis zu erbalten gewußt, indem in Leitartiteln und dur ch eine kurse, aber übere 


es ſtets ein gern geſehener Hausfreund geblie⸗ ſichtliche eee der politiſchen Ereig⸗ 
| 
| 


ben iſt. x RN ; 

„Das Tilſier gemeinnützige Wochenblatt“ niſſe das Verſtändniß der agesgeſchichte zu för⸗ 
scheit ich : dern, berückſichtigt lokale und provinzielle Angele⸗ 
erſcheist wöchentlich 3 Mal in hoch genheiten, 15 ind namentlich darauf bebach 

ſein, durch Aufnchme gem innüziger Artikel aus 
dem Gebiete der Induſtrie, der Länder-, Vöcker⸗ 
und Narrkunde, ſowie Erzäblungen gediegenen 
Inhalts nützliche und angenehme Lectüre zu 
bieten. 

Der Abonnementspreis beträgt viertel⸗ 
jährlich bei allen Königlichen Poſt⸗Anſtalten nur 
12 Sgr. Bei Inſertionen, die wegen der 
großen Verbreitung des Blattes (1500 Aufl.) ge⸗ 
wiß von Erfolg ſein werden, wird 1 Sgr. für 
aach Beinalinie Corpuszeile oder deren Raum be 
rechnet. 


Stolp. 
Die Nebaction des Stolper Wochenblattz. 
Infitut für chemiſchen Unterricht m. che⸗ 
miſche u. mikroskopische Unterſuchungen 


is 


a 
1546] Cuno Fritze 1 


Breitgaſſe 43, Sperchſlunden von 12 M. 


Ein Lotterie⸗Loos uur bevor 
ſtehenden Ziehung iſt zu verk. Jopeng. 41. [7669] 


1 Quart und 
555 wahrheitsgetreue Mittheilungen über alle, 
im O te vorkommenden Ereigniſſe, Berichte über 
das Schwurgericht, die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlungen ꝛc., Correſpondenzen aus den grö- 
ßern Städten der Provinz und der Umgegend, 
iebt eine kurze Ueberſicht von den wichligſten und 
intereſſanteſten Vorgängen auf dem Gebiete der 
Politik, ohne die neuer ings fait überall ganz ſtief⸗ 
mütterlich behandelte Belletriſtik auszuſchließen. 
Humor und Satyre ſollen ſtets willkommene Mit⸗ 
arbeiter ſein Zablreiche Anzeigen, welche durch 
das Blatt weitere Verbreitung finden, machen 
öfterd Beilagen nöthig. , 
Man abonnirt mit 17; Sgr. vierteliährlich 
bei 5 aber 005 das Blatt für die⸗ 
en Preis Porto: und ſtempelfrei liefern. 
0 Tilſit, 1862. 190 a 


Der Herausgeber Heinr. Poſt. 


Feine Schweizer Reiß⸗ 
e für Techniker und Schulen ſowie 
zeug einzeln eStide zu 2 5 in jeder 
e 


C. Müller, Opticus, 
Jopengaſſe am Pfarrhofe. 


n e 
Nr. 1. Wilhelmsſtraße No, !, 
Fabrik von Malzextrakt, Kraft⸗ 
bruſtmalz und aromatiſchem 
Bädermalz. 8 


Um meinen täglich ſich ſteigernden Ge⸗ 


Deutſche 


Allgemeine Zeitung. 


Verlag von F. A. Prochhaus in Leipzig. 


Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonne⸗ 
ment auf die Deutſche Allgemeine Zeitung; die 
Beſtellungen find deshalb ſofort zu erneuern, 
eberſendung 


Bekanntmachung. 3 a 
Zu Folge Verfügung vom 23 Sept. 1862 iſt Preußiſch⸗Littauiſche Zeitung | 
an dem be e ee „ (Revacteur: A. Stobbe) 
niederlaſſung des ebendaſelbſt wohnhaften Kauf⸗ 1 a 
wan Leeden: | Soc ul ML een dean na 
arl Tre e ; l ‚ dem ! 
in unfer Handels- (gırimen«) Kegiiter sub. Nr. 494 Aach alk ur nei 
ehr den 23. Sept. 1862 ge 50 ſich die e en = 
8 9 = 2 743 ie Principien der Freiheit und Selbſtverwal⸗ 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ tung in Staat, Kirche. Schule, Gemeinde, Han⸗ 


ſchäftsbetrieb zu vereinfachen, und um na⸗ 
mentlich die vielen Aufträge ſeitens meiner 
verebrten Privatkunden auf dem ſchleunig⸗ 
ſten Wege auszuführen, fahre ich fort, in 


Collegium. del, 2 1 Gewerte, I wie für 5 damit ie in der 955 
5 a gung Deuiſchlands u ter Preußens Führung i E ſtaltfinde. Das Abonnement beträgt vierteljqähr⸗ 
W Orodded. a . mit Vertretung der Nation Sie berichtet die ſchaftsäuſern. Verlaufttep W lich 2 e und wird von a Soltäutern 
in : ; - 6 ra- : 
Bekanntmachung. Taaeser igriſe und NRammerverbandlungen in f parte in übergeben, und wollen bie deſp. ee Oeſterreichs und des Auslandes 


mögl chſter Schnelligkeit und Vollſtändigkeit und 
erörtert dieſelben in politi chen und volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Corteſpondenzen und Leitartifeln. Sie 
widmet in zahlreichen Original Correſpondenzen 
beſondere Aufmerksamkeit den Vorgängen und 
Zuſtänden in der Provinz Preußen und deren 
Hauptſtadt Königsberg u. bietet in ibrem Feuilleton 
die mannigfachſte Unterhaltung. Ibr zahlreicher 
Leſerkreis in der Provinz ſichert auch Annoncen die 
allgemeinſte Verbreitung in derſelben. 

Der Abonnementepreis beträgt per 
Poſt vierteljährlich 1 Thlr. 15 Sgr. 


Gemäß Verfügung vom 23. Sept. 1862 ift an 
demſelben Tage die unter der gemeinſchaftlichen Firma: 
Albert Wulckow & Co. 
errichtete Commandit⸗Geſellſchaft, deren perſönlich 
haftender Geſellſchafter der Kaufmann Albert 
Auguſt Wulckow hierſelbſt ift, in unſer Handels⸗ 
(Geſellſchafts⸗)Regiſter unter Nr. 75 mit dem Be⸗ 
25 5 eingetragen, daß dieſelbe in Danzig ihren 
itz hat. K 
Danzig, den 23. Sept. 1862. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Reflectanten in denjer igen Städten, wo 
bisher noch kein Verkaufsdepöts meiner Prä⸗ 
parate zu übergeben, und wollen die reſp. 
Reflactanten in denjenigen Städten, wo 
bisher noch kein Verkau sdepot ſich befindet, 
in frank. Briefen, mit guten Referenzen, ſich 
an mich wenden. 


Johann Hoff, 


Berlin, 


No. J, Wilhelmsſtraße 3.1 


Außer dem Hauptblatt werden wöchentlich 
drei Beilagen von je einem halben Bogen 
gegeben, welche zur Ergänzung des Hauptblatts 
dienen und außerdem belehrende und unterhal⸗ 
tende Mittheilungen, Reiſebriefe u. |. w. jo wie 
ein Feuillelon enthalten. 

Die Richtung der Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung bleibt unverändert dieſelbe wie bisher: 
als ein im wahren Sinne liberales und nach 
allen Seiten unabhängiges Organ, wird ſie auch 
ferner „Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz“ 


jeder Stadt Preußens und des Auslandes | 


Collegium. 


17672 v. Groddeck. 
Bekanntmachung. 


In das dieſſeitige Handels⸗(Firmen⸗)Regiſter iſt 
unter Nr. 343, Col. 6 zu Folge Verfügung vom 
23. Sept. 1862 an demſelben Tage eingetragen, 
daß die von dem Kaufmann Ludwig Wilhelm 
Wulckow hierſelbſt gefübrte Firma: 

Wilhelm Wulckow 
erloſchen 1 


de den 23. Sept. 1852 8 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Colle gium. [7673] 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 

Am 24. September 1862 iſt gemäß Ver⸗ 
fügung vom 24. September 1862 in unſer Han⸗ 
dels⸗(Procuxen⸗) Regiſter unter No. 78 1 ya 
gen, deß die unter der Firma Albert Wul⸗ 
dow & Co. zu Danzig beſtebende Commandit⸗ 
Geſollſchaft (Geſellſchats⸗Regiſter No. 75) den 
Kaufmann Ludwig Wilhelm Wuldow_eben« 
da’eibit: ermächtigt hat, die vorbenannte Firma 
Per procura zu zeichnen. } 

Danzig, den 24. September 1862. 


Klg. Comm erz- und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
Steindorf. [7677] 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Neuſtadt, 


den 4. September 1862. 

Das den Gutsbeſitzer G. L. Hannemann'⸗ 
ſchen Epeleuten gebörige Gut Johbannisdorf 
Pro. 350 lanc ſchafttich abgeſchätzt auf 16,016 
Tolr. 29 Sgr., zufolge der nebit Oppothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll n 

am 20. April 1863, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſp üche dei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 1.297 


Mit dem 1. October beginnt ein neucs Abon⸗ 


nement auf das: 


erliner Fremden- und 
9 A igcblal. 


Berlag der Königlichen Geheimen Ober⸗ 
Hofbuchdruckerei (A. Decken), in Berlin. 
Aus dem reichhaltigen Inhalt heben wir be- 
En hervor: Tie voljt.indige Line der täglich 
n Berlin in Hotels und Privaſhäuſern angekom⸗ 
menen Fremden nach amtlichen Qu len. — 
Täglicher Courszettel der Fonds, und 
Produeten⸗Borſe. — Vie vollſt ndige Lotte⸗ 
Fie-Gewinnliſte, täglich Nachmittags 4 Uhr. 
— Mortipreiſe rom Gelr ide. — Die täglichen 
Theaterzettel der Berliner Theater. — 
Perſonal Nachrichten der Armee. — 
Aucnonen. — Amtliche Bekanntmachungen der 
Königlich n und ſtädtiſchen Behoͤrden. — Hans 
dels⸗Regiſter. — Kirchliche und Civil⸗Aufge bote. 
Fremdenführer, en haltend: Königliche 
Staats Dunüterien, Geſandſchaften am König: 
lichen Hofe, öffentliche nttitute und Gebäude, 
Sehenswüroigkeiſen Berlins, Stadtpoſt⸗Expedi⸗ 
tionen, Gebübren⸗Tarif für Telegramme, Ver⸗ 
. iß der Pol zei⸗Reviere, das monumentale 
erlin, Droſaten⸗Tarif, Omnibus: Fahrplan, 
Kabrpian der Berliner Eiſen ahnen ꝛc ꝛc. Der 
Adreſſen⸗Nachweis enthält die bervorragen: 
den Firmen allerlei Hande s⸗Artikel ꝛc. und iſt 
für die Provinz von Wichtigkeit. 
Das „Berliner Fremden⸗ und Anzeigeblatt“ 
erfheint ſäalich Nachmitogs 4 Uhr in graßem 
oliv: Format, und abonnirt man drauf bei der 
rvedition und ſaͤmmt ichen Zeiturgs⸗Spediteuren 
in dean mie ar 3 Silbergroſchen 
artal frei in's Haus. 
ecußerhalb di allen Kön Kan Poſt⸗An⸗ 
ſtalien mit 19 Silbergroſchen. 


Probenummern find durch ſämmtliche 


Poſtanf alten gratis zu beziehen, — Inſerate 
finden die weit ſte Verbr s tang, da das Blatt in 
allen Hotels Berlins in m-Lreren Exemploren 
ausl’egt und foitet die dreigeſpaltene Peiitzeile 
einen Silbergroſchen. 


des Berliner Fremden ⸗ 
* Anzeigeblatts, 3 


3 Berli Markgre fenſtraze Nr. 48, 
Strälfunder Spielkarten 
aus der Fabrik von Heidborn u. v. d. Oſten 


empfiehlt i C. Müller, 
Biel * ee ae a. Pfart hofe. 


Gumbinnen, im September 1862. 


Die Expedition 2 Preufifch-Fittanifchen 


eitung. 


Eo AAT WAPPEN 
Die „Pommerſche Zeitung 

iſt entſchieden liberaler Richtung. Indem ſie feſt 
und treu an der Monarchie und der Dynaſtie 
Hohenzollern bält, verlangt ſie nicht minder ein 
unerſchütterliches Beharren bei der Verfeſſung 
und eınite Wahrung der Rechte des Volkes in 


jeder Bezi hung. Sie wirkt für eine Neugeſtal⸗ 


tung unſeres deutſchen Vaterlandes, deſſen na⸗ 


türliche Oberleitung ſie in dem freiſinnigen, ver⸗ 


faſſunastreuen Königthume Preußens erblickt. 


Die Zeitung bringt eins forgfältige Zuſammen⸗ 
ſtellung der Tages reianiſſe, telegraphiſche De⸗ 


ant Courſe, Kritiken und Recenſionen, ſowie 


ämmtlihe Vorkommniſſe Stettins und der Bro: 


vinz Pommern. 


Man abonnirt auf die „Pommerſche Zei⸗ 
tung“ bei allen Preußiſchen Poſtanſtalten mit 
1 Thlr. 5 Sgr. vierteljährlich. — Inſertionspreis 
1 Sar. für die geſpaltene Petitzeile. 

Die Expedition. 


Abonnements⸗Einladung. 
Die Col berger Zeitung 


(Volksblatt für Pommern) 
erſcheint wöchentlich dreimal, Sonntags, Mitt⸗ 
wochs und Freitags, wird im liberalen Geiſte 
redigirt, ſucht in Leitartikeln und durch eine 
kurze, aber überſichtliche Zuſammenſtellung der 
politiſchen Ereigniſſe das Verſtändniß der Ta⸗ 
gesgeſchichte zu fördern, berückſichtigt namentlich 


lofale und provinzielle ran ‚bringt. 
e 


außer einem intereſſanten Feuilleton landwirth⸗ 
ſchaſtliche und Börſenberichte, Coursnotirungen, 
Schiffsliſten, Marktpreis, amtliche und Privat⸗ 
Anzeigen und iſt das ausſchließliche Organ der 
hierſelbſt beſtehenden Aſſociationen. 

Der Abonnementspreis beträgt vierteljähr⸗ 
lich bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 15 Sgr. 
Juſertionen, welche weite Verbreitung finden, 
werden mit! Sgr. für die geſpaltene Corpuszeile 
oder deren Raum berechnet. 


Colberg. ; 
Die Nedaction 
der „Colberger Zeitung". 


So eben erſchien in der unterzeichneten: ; 
Dorr, Rose, Twöſchen 
Wieſſel on Noacht. 


Plattdietſche Gedichte. Preis 12 Sgr. 
eumann Hartmann'ſche Buch- und 
Muſikhandlung in Elbing. 7797 


Die Maſchmnen⸗ Fabrik 
J. R. Ulisch in Leipzig, 


Reubnitzerſtraße 12, 

lefert Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, 
Keſſelarmaturen, Maſchinen jur Hut⸗ 
fabriken, als Hutglanz⸗, Hulſcheer- und Bla: 
maſch nen, Centrifugaltrockenmaſchinen, 
en und Pumpen aller Art. Maſchinen 
tur Buchbinder und Buchdruckereien, li⸗ 
thographiſche und Prag ⸗Anſtalten as 
St in⸗ Buchd uck⸗, P äg⸗, Pack-, Gold-, Blind⸗ 
druck- Stempel uno Copi preſſen, fo wie Papier⸗ 
ſchneidemaſchinen und Satin rwalzwerke. 


Uähmaſchinen 


für Schneider, Schuh macher x. 

3 115, 0% 90 u 70 Thlr.] incl. Ver⸗ 
Weißnähmaſchinen 5 Thr. packung 
Doppelkettelſtich-Maſchinen \u. ſammt⸗ 

. a 80 Thlr. lichem 
Tambourirmaſchinen a Zubehör. 
5 r. 


Garantie auf ein Jıbr lautend, fo 
5 wie vollnä dige Geblauchsanweiſung 
ol t jeder Maſchine bei. 158011 


euerlihere asthelirte Dachpappe, Diet. Ur 
F v ppe, feue ſiche es cementirtes Leinen, beiten 
engliſchen Dachpfilz empfeh en zu Fubrikpreiſen. 
Die Eindeckung mit tieren Materialten, wie mit 
Schiefer, Piannen, Metallen, Glas ꝛc. laſſe unter 
Garantie durch den hieſigen Dach⸗ und Schiefer⸗ 
deckermeiſter F. W. Keck ausführen, und über⸗ 
nehme Neubauten und Reparaturen in⸗ auch 
erclufive Zuthaten, Steinkoblentheer, engliſchen 
nn Dane set, an; Sea 05 
alt, phalt⸗Präparate. Pappnägel hab, 
ftets in beiter nn ie A 5 
riſt. Friedr. eck, 

[3812] Melzergaſſe 13. 


Von meiner Reiſe zu⸗ 
ruͤckgekehrt, empfehle 
eine große Auswahl 
der von mir perſoͤnlich 
eingekauften Neuhei⸗ 
ten für die Herbſt⸗ u. 
Winterſaiſon in Huͤ⸗ 
ten, Hauben u. Coif⸗ 
furen zur gefaͤlligen 
Anſicht und hoffe ein 
geehrtes Publikum 
durch die getroffene 
Wahl zufrieden zu 
ſtellen. org 


Auguste Zimmermann. 
Verkauf 
geſchnittener Hölzer! 


Auf meinem Holzhofe ſtehen 
alle Sorten geſchnittener Hölzer zu 
ermäßigten Preiſen zum Verkaufe. 

„Bei Abnahme größerer Poſten 
liefere ich dieſelben franco Bahn⸗ 
hof Terespol. 

Preis⸗Courante werden auf Er⸗ 
fordern eingeſandt. 


rzecho wo bei Ba 
Przech et Terespol, 
16600] 6. Reimer. 


Für Land wirthe. 


Norweg. Fisch- Guano 
sowie 


echt amerik. Baker- Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig ca. 80% phosphor- 
sauren Maik, empfehlen 


Bichd. Bühren« Co.. 


16430] Poggenpſuhl No. 79. 
Asphalurte 


feuerſichere Dachpappen 
in vorzüglicher Qualität. in alen Längen, fo wie 
ieh au a bill verſchiedenſten Stärken, em⸗ 
i e 0 : 
e e Dan Sie Bilaen 
Schottler & Co., 
m Lappin bei Danzig 
2 7 auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
Vi Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herin 
„terrmann Pape, Buttermacht Il. 


Bentitrice un versel. 
um den beitinften örttichen oder theumaiiſchen gabn— 
ſchmerz ſofort zu vertreiben. Preis à Flacon mit 
Gebrauchs Anweiſung 5 r Alleinige Niederlage 
für Dan ig J. E. Preuß, Porte dabhena. 3. 671 
7 —————— —— — 
Henn iche patentierte Viebſalzledſteine empfehle 
mit. 5 % pro Stüd. Auf Staßfurter 
Abtraum⸗Salz nehme Beſtellungen entgegen. 
5817 Chriſt. Friedr. Keck, 
13812 Melzeruafje 13. 


Feiner San domier⸗Saat⸗ 
weizen dieszabriger Ernte, 1848 holl. ſchwer, 


r exiragsfähi i 2 A 
Hie a air, eg 


mit Entſchiedenheit und Beſonnenheit vertreten 
und überall zur Geltung zu bringen ſuchen. 
Inſerate (die Zeile 2 Ngr.) finden durch 
die Zeitung die weiteſte und zweckmäßigſte Ver⸗ 
breitung. 


Neu entdeckte Entfuſelung. 


des rothen Spiritus und Braunntwetus - 
ganz gleich aus welcher Frucht er gezogen worden 
— wobei er ſogar noch hochgrädiger wird, auf 
kaltem Wege und jedem beliebigem Faſſe — ſo⸗ 
wie genaue Anleitung, alle Arten der feinſten 
Branutweine und Liqueure, Ro;oglio’s ꝛc., eben · 
falls auf kaltem Wege, höchſt billig und binnen 
wenig Stunden ſonnenklar herzustellen, auch dem 
mit Waſſer verdünntem (reducirtem) jungen Spi⸗ 
ritus den Geruch und Geſchmack des alten, echten 
Kornbranntweins zu geben. — Die auf rationeller 
Praxis beruhende Anleitung hierzu geben wir, uebſt 
füuf Bogen Broſchüre mit den gediegenſten und 
probateſten Necepten! und dem Wiſſenswürdigſten 
für dieſes Fach Überhaupt, für ein Honorar von nur 
3 Thalern b Fl. 
Wilhelm Schiller & Co. in Berlin, 


Spandauerſtraße No. 23. 
Allgem. landwirthſch. u. techn. Induſtrie⸗Comtoir. 
Unſer Programm, weiches Erwerbs⸗ 
quellen ꝛc, für Bemittelte und Unbemitielte 
nachwei et, ſenden wir auf portofreies Vers 
langen franco. 16305 


Preuß. Lotterielooſe, al 
werden zum Koſtenpreiſe verſandt durch den Kim. 
D. Bonheim, Berlin, Leipzigerſtr. 115 u. 116. 


2 Ein Jaſpector mit 120 Thlr., 
ein Inſpector mit 80 Tylr. 
r können de zu c Stellun⸗ 
| gen melden bei d ann 
[KL . F. . . Berlin. 
Ein gewandte Faßkellnerin wü nſcht eine Stelle 
bier oder auswärtig. Offerten werden durch 


die Expedition dieſer Zeitung unter Ao. 7608 
erbeten. 


erbeten!: ne 
in gut ſituirter Kaufmann hieſigen Pla 
E wünſcht noch Commiſſions⸗Läger 8 
Artikel zum engros- und délail-Verkauf, jo wie 
Agenturen unter civilen Bedingungen zu übers 
nehmen, und werden gef. Offerten unter 7606 
durch die Expedition diefes Blattes franco erbeten. 


Enn junges Mädchen aus anſtändiger Familie, 

von auswälts, ſucht eine Stelle in einem 

Laden als Verkäuferin. Reflectanten belieben ihre 

Adreſſe in der Exped. dieſ. Zeitung unter P. T. 
abzugeben. 


Augekommene Fremde am 24. September, 
ugliſches Haus: Major a. D. v. Thielau 
n. Gem. a. Schleſien. Prem.⸗Lieut. Steffens a. 
Kleſchkau. Rittergutsbeſ. Mankiewiez a. Janiſchau. 
Lootſen⸗Commandeur Kohrſch a. Pillau. Rentier 
Stein n. Sohn a. Petersburg. Banquier Salinger 
a. Berlin. Kaufl. Rahlſon a. Berlin, Mohr a. 
Copenhagen, J. Roſenheim u. P. Rofenheim a. 
Heidingefeld, Luckwald a. Bromberg, Hiller a. 
Königsberg, Gading a. Bremen u. Kummer a. 
Graudenz. , 

Hotel de Berlin: Lieut. Ulffer a. Danzig. 
Rittergutobeſ. Francke a. Gondecz. Gutsbeſ. v. Brün⸗ 
nert a. Görlitz. Rentier Kauſch a. Bromberg. 
Jouvelier Pleugorth a. Thorn. Kaufl. Roſeuthal 
a. Berlin, Kröver a. Frantfurt a. M. Wirthſchafter 
Neitſchütz a Bellſchwitz. Frau Rentier Weckerle n. 
Schweſt. a. Putzig. 5 

Hotel de Tyorn: Aſſeſſor Schmalz a. Lauen⸗ 
burg. Hofdeſ. Weſſel n. Gem. a. Stilblau, Mix 
u. Weſſel a. Kriefkohl. Nittergutsvef: Röyrich a. 
Wuczichin. Apotheker Bethke a. Skurez. Gutsbeſ. 
Hacker a. Grosgarz u. Oſtrowski a. Zugdam. 
Kaufl. Riltgers a. Elberfeld, Leſſer, Cohn u. Willen⸗ 
berg a. Berlin, Braender a. Dilſſeldorf, Traut⸗ 
wein a. Görlitz. 

Walters Hötel: Stadtger.⸗Rath Ulrich, Dr. 
Preuß, Rechts⸗Auw. Valois U. Gutsbeſ. Philipps 
d. Dirſchau. Gutsbeſ. Wannow a. Kriefkohl. Pfarrer 
Audrie n. Fam. a. Pr. Stargardt. Kaufl. Kuhn 
u. Poppe a. Stettin. Adminiſtrator Treidhel a. 
Kl. Schlatau. 

Schmelzers Hatel: Major a. D. v. Zitze⸗ 
witz a. Lupow. Kaufl. Doenhardt a. Leſpzig, 
Münchner, Brahl u. Sternbach a. Berlin, Graupner 
a. Mannheim. 

Deutiches Haus: Kaufl, Spach a. Elbing, 
Reimann a. Stettin, Curetts a. Breitenderg. Frl. 
Polin a. Stettin. 

Hotel de St. Petersbourg: Kaufl. Geſſe 
a. Magdeburg, Spickert a. Eleing, Anhuth u. Fam. 
a. Königsberg. Schiffscapt. Schmidt a. Oppen⸗ 
rude. Lehrer Nadler a. Schlawe. 

Hötel d' Oliva: Nittergutsbeſ. Martens n. 

ein. a. Sakrau. Er prieſter Galzhein a. Warden⸗ 
burg. Pfarrer Uſinski a. Parken, Rochon a. Wul⸗ 
linen. Kim. Wolff a. Berlin. 


— u — r — m = 
Druck und Verlag von A. W. Kafemanı 
in Danzig. 


